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Fragestunde
zur Ortsplanung
Reute Der revidierteRichtplan
derGemeindeReute hat bis auf
wenige marginale Anmerkun-
gendie zweiteVorprüfungdurch
dieAbteilungRaumentwicklung
überstanden.DerGemeinderat
hat nun beschlossen, als nächs-
ten Schritt dasMitwirkungsver-
fahren der Bevölkerung durch-
zuführen. Vorgesehen ist laut
Mitteilung der Gemeindekanz-
lei eine öffentliche Informa-
tionsveranstaltung im Frühjahr
2020sowiedieMöglichkeit, in-
dividuelleAnliegen ineinerFra-
gestunde zu besprechen. (gk)

Sanierung des
Schiessstands
Wolfhalden Die Gesamtkosten
für die Sanierung des ehemali-
gen Schiessstandes in Wolfhal-
denfielenwesentlich höher aus
als geschätzt. Dies liegt vorder-
gründig ander grösser als ange-
nommenen Bodenverseu-
chung, welche mit grosser
Wahrscheinlichkeit auf dieNut-
zung vor derErstellungdesZei-
gerstandes zurückzuführen,
heisst es in einer Mitteilung.
Von den Gesamtkosten von
rund 480000 Franken bezahlt
die Gemeinde einen Anteil von
rund 30000 Franken für die
Oberbauleitung sowie die Ab-
bruchkostendesZeigergrabens.
Dies liegt im Rahmen der bud-
getierten Kosten. Der restliche
Anteil wird durch den kantona-
len Abfallfonds finanziert. (gk)
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Eine hervorragende
Einrichtung
Schiesssportzentrum Teufen

Am24.Novemberwird über
die Volksinitiative Schiess-
sportzentrumTeufenAR
abgestimmt. DieGemeinde
wird über den Fortbestand der
Indooranlage entscheiden.
Wenn siemit einer Ablehnung
dafür sorgt, dass das Schiess-
sportzentrum geschlossen
werdenmuss, dann stellt sie
sich selbst ein trauriges Zeug-
nis aus. Eine derart hervorra-
gende Einrichtung lässtman
doch nicht einfach vor die
Hunde gehen. Vielleicht gibt es
Junge imDorf, die sich dort
dereinst auchmal ihre sportli-
chenAmbitionen verwirkli-
chenmöchten. Sowie es schon
vielen im SSZ gelungen ist.
Nicht wenige Spitzenschützen
und -schützinnen haben im
SchiesssportzentrumTeufen
ihre Sporen durch hartes
Training abverdient und sind
in die Topliga des Schiess-
sports gelangt.

AnitaMannhart, St.Gallen

Die Tücken beim Aufstellen eines Voranschlags
Bühler Voranschlag 2020

Wenige Tage vor der öffentli-
chen Versammlung sind die
Abstimmungsunterlagen bei
den Stimmberechtigten einge-
troffen. Der neue Gemeinde-
rat brauchte etwas länger Zeit
für die Ausarbeitung des
Voranschlags. Hoffen wir, dass
die Stimmbürger in Zukunft
die Stimmunterlagen früher
erhalten, damit genügend Zeit
für das Studium bleibt.

Die kleineDruckschrift
der Unterlagen ist immer
noch einDauerthema in Büh-
ler. Viele können diese in der
Kleinheit nicht lesen. Auch
sind solche Schriftgrössen
nicht lesefreundlich. Die
Informationen an der Ver-
sammlungwaren etwas be-
scheiden. Auch die Verständ-
lichkeit der Redner darf sich
noch verbessern.

Das Aufstellen eines Voran-
schlags ist keine einfache
Sache.Wobei das Sparen am
Unterhalt der falsche Ansatz
ist. Bei der intaktenWC-Anla-
ge imOberstufenschulhaus

sind Zweifel angebracht.
Wobei dort nicht alles über 40
Jahre alt ist!Wie auch im alten
Gemeindehaus. So gibt es
andere notwendigeUnterhalts-
arbeiten, wie etwa einen
nachhaltigen Fenstersims-
schutz beimTürmlihaus. Bei
anderenHäusernmüssen die
seit Jahren bestehenden Schä-
den an den Ziegeldächern
behobenwerden. Es gibt
zudemAussenholzwände, die
schon bessere Zeiten gesehen
haben und bei denGemeinde-
strassenmuss ein guter, nach-
haltiger Unterhalt bewerkstel-
ligt werden.

Sparen kannman hingegen
beimCulinariumNöggel. Es
erstaunt schon, dass hier die
GPKnicht schon lange ein
Machtwort gesprochen hat. In
den letzten vier Jahrenwurden
dort 37 890 Franken anMiet-
zinsen bezahlt. Einzig im Jahre
2016 hatteman 1390 Franken
Einnahmen.Hiermussman
nicht lange überlegen: Erstens
ist es keine Aufgabe derGe-
meinde, solcheMieten einzu-
gehen, zweitens kannman

diesesGeld besser einsetzen.
Auch dieNordbrücke ist so
eine Sache. Seit die Gemeinde
mitmischt, ist die Brücke
defekt. Vorher bestand die Brü-
cke jahrzehntelang. Anders
präsentiert sich die Situation
bei der Strasse «Oberen
Mempfel». Hier will sich die
Gemeinde umdenBeitrag bei
der Stützmauer drücken.
Obschon im kantonalen Stras-
sengesetz klipp und klar um-
schrieben ist, dass auch diese
Mauer zur Strassenanlage
gehört und entsprechend
beitragsberechtigt ist. Der
Regierungsrat hat schonmehr-
mals entschieden, eine neue
kantonale Regelung geht vor.
Das bedeutet, eine neue Praxis
kann sich direkt auf das kanto-
nale Recht stützen. Bei den
Gesamterneuerungswahlen
2019 hatman in Bühler auch
so gehandelt.

Hoffenwir,mit demneuen
Gemeinderat erlebenwir die
Verbesserungen, die schon so
oft beanstandet wurden.

AlfredMeier, Bühler

Anregende Klangschichten
Vielgestaltige Konzertemit demAppenzeller Kammerorchester in denKirchenOberegg undGais.

Martin Hüsler

AmSamstag inderkatholischen
KircheOberegg, am Sonntag in
der evangelischenKircheGais –
das Appenzeller Kammeror-
chester unter der Leitung von
Jürg Surber trat amWochenen-
de zweimal an die Öffentlich-
keit. Angekündigt waren unter
dem Titel «Klangschichten»
Konzerte mit musikalischen
Fundstückenausunterschiedli-
chen Zeitepochen.

Der Orgel war an diesem
Konzert die Hauptrolle zuge-
dacht, folgerichtig deshalb der
Einstieg mit Johann Sebastian
Bachs Toccata E-Dur BWV
566,1. Rudolf Meyer, Organist
aus Winterthur und eine Kory-
phäe auf seinem Fachgebiet,
verliehderkurzenEinstimmung
kraftvolle Prägnanz.

Spannungsgeladenes
Klangbild
Gut zweihundert Jahre liegen
zwischen dem Schaffen Bachs
und jenem von PaulMüller-Zü-
rich.Der SchweizerKomponist,
der von 1898 bis 1993 lebte, ist
ein seltener Gast in den Kon-
zertsälen. Insofern passt zu sei-
nen Werken das Etikett «Musi-
kalisches Fundstück». In sei-
nem Konzert für Orgel und
Streicher op. 28, aus dem die
Toccata und die Aria variata ins
Programmgenommenwurden,
liess das Appenzeller Kammer-
orchester ein kantiges, span-
nungsgeladenes Klangbild er-
stehen.

Eingebettet in dieKomposi-
tionvonPaulMüller-Zürichwar
mit «LesEpaves» für Streichor-
chester einWerkdes 1986gebo-
renen Wallisers Andreas Zur-
briggen. «Komponiert 2018»
konntemanaufdemProgramm-

zettel lesen. Diese Jahreszahl
mag bei der zahlreichen Zuhö-
rerschaft gemischteGefühlege-
weckt haben. Kommt das nicht
zu sperrig daher? Aber nichts
von alledem!Wenn die Absicht
bestand, Fundstücke in denFo-
kus zu rücken, so darfman Jürg
Surber und seinem Orchester
ohneweiteres attestieren, sogar
einenmusikalischenSchatz ge-
hoben zuhaben.Einenmarkan-
ten Schwerpunkt setzte das
Konzert für Oboe und Violine
c-Moll op. 28BWV1060von Jo-
hann Sebastian Bach. Schon
nach den ersten Takten stellte

sich jener Aha-Effekt ein, wie
ihnoft zuhörendeStücke sofort
bewirken. Den Solopart über-
nahmen die Oboistin Helen
Moody, Lehrerin amMusikzen-
trum St. Gallen, und Konzert-
meisterin Christine Baumann.
Zusammen mit dem Orchester
gelang ihnen eine mustergülti-
geUmsetzungdieses so eingän-
gigenWerksdesLeipzigerMeis-
ters. «Heimweh», «In der Hei-
mat» und «Walzer» aus den
vier Lyrischen Stücken von Ed-
vardGrieg, in einerBearbeitung
von Wolfgang Müller, wiesen
der Oboe erneut einen Einsatz

zu. Im Original für Klavier ge-
setzt, war in der zu Gehör ge-
brachten Fassung deutlich er-
kennbar, dass der Bearbeiter
dem Grieg’schen Duktus den
ihm gebührenden Raum gelas-
sen hat.

Eine
Uraufführung
Weitweggetragen in eine ande-
reWelt fühltemansich imsoun-
glaublich elegischen Adagio for
Strings op. 11 von Samuel Bar-
ber.Einer ausdrucksstarkenund
gefühlvollen Interpretation,wie
sie hier unerlässlich ist, wurden

Dirigent und Orchester vollauf
gerecht. Zum Abschluss er-
klang, quasi in einer Urauffüh-
rung II, dasBach-Geschiebeop.
70, eine als «Raummusik im
NachgangzuBachsDoppelkon-
zert BWV 1060» deklarierte
Komposition des Organisten
RudolfMeyer. Dazu platzierten
sich Christine Baumann und
Helen Moody im Mittelgang,
derweil das Orchester immer
wiederdasHauptmotiv ausdem
Kopfsatz des Doppelkonzerts
aufscheinen liess.DasGeschie-
bemündete ineinenneckischen
Schluss.

Leitete auch dieses Jahr das Orchester mit Souveränität: Jürg Surber (Bildmitte). Bild: Hanspeter Schiess (Herisau, 24. November 2018)

Forum Palliative
Care stellt sich vor
Herisau Das neu gegründete
Forum Palliative Care Hinter-
landhat sich amSamstag in der
Stuhlfabrik der Öffentlichkeit
vorgestellt. 110 Personen nah-
men am Anlass teil. Yvonne
Blättler-Göldi (Amt für Soziales
undGesundheit) undKatharina
Linsi (Geschäftsstelle Palliative
Ostschweiz) richteten die
Grussworte an die Anwesen-
den.Göldi erklärtedie Idee vom
kantonalen Konzept, die hinter
derGründungdesForumssteht.
Im anschliessend gezeigten
Film «Apfel und Vulkan» setz-
ten sich zwei Freundinnen mit
dem Tod auseinander. Danach
stellten sichdie Forumsmitglie-
der vor und beantworteten die
Fragen der Anwesenden. Beim
Apéro wurde ausgetauscht und
erneut auf anstehende Fragen
eingegangen. (pd)

Hinweis
Das Forum Palliative Care hat
eine Mailadresse eingerichtet,
an die sich alle wenden können,
die Fragen haben oder irgend-
welche Unterstützung benöti-
gen: forum-ar-hinterland@
palliative-ostschweiz.ch.


